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reelles SRaturgeträuf eigener Sßrobenteng lüieber gu
(Sgren gteîjt.

Sntereffenten moßeu beSljalb igte Anfragen an bie

„Dbft0ermertung8genoffeuf(gaft SBittenbacg" richten, bie
mit SluSfunftêerteilungeu unb ißreiSIiften gerne 51t

S)ien[ten ftegt. potelé, grembenpenftouen, 9te[taurantS
2C. fönnten mit bem 33egug bon mouffierenben Jlafcgeu»
moften eine ©pegialität empfegleub einführen, bie root)!
recgt balb eine fefte ©teßimg erringen roirb — gegen»
über Oerfcgiebenen îafelraaffern unb Simonaben.

Od|iucucvifri)ci
dinlabuitg j. fjjauptoerfammluug

auf

£>oitntnn. 15« ptut 1904
borin. 10 Ugr, im (fafé bu fj^ont

in 3ürid) (bei ber S8abn£)ofbrüc!e).

iReferat bon |jerrn 25 00 8=

peg g er, ©cgioeiger. ©emerbe»
felretar iit güricg. ferner -Ott»

lebigung ber üblicgen SagreS»
gefcgäfte, Statuten Beratung,
Söaglen 2C..

,3aglretcge ^Beteiligung ber ®recg§lermeifter in ber

©cgmeig erachtet als münfcgenSroert

®er beseitige leitenbe 3lu3fd)ujj Oes

©cgwctjer. ^re^êlermeifter'iBerliûiibes.

iUcvbrtitfroniefcit.
ÜRalerftieif in ©t. ©ollen. £rog ben SRijgerfoIgen

beS lefctjagrigen SRalerftreilS ftnb bie SRalergegilfen neuer»

bingS in eine ßognbemegung eingetreten. Sie fteHen
aQerbingS bon ben Porjägrigen gorberungen ettoaS ab»

meidgenbe Verlangen. SamalS berlangten jie für jeben im
SRalerberufe Befd^äftigten Arbeiter einen ÜRmimallogn
bon 55 3tp. für bie ©tunbe unb 50 fftp. für jeben ÇilfS»
arbeitet, |>anblanger ausgenommen. 2)ie ÜRajimal»
arbeitSgeit moHen bie Arbeiter auf 10 ©tunben feftgefegt
miffen, mägrenb fie borigeS Sagr nur auf 97z ©tunben
gegen mollten. 35ie äReifierfcgaft, bie fid) bis ®onnerS=
tag Slbenb über bie gorberungen &er Arbeiter auSju»
fptecgen gatte, fafjte in igrer SSerfammlung bom 20. Slpril
folgenben berbinblid^en SBefdglufj: 1. 2)ie ßognbemegung
im Çiefigen 9RaIergemerbe ift burdg ben Verlauf beS legt»
jährigen SluSftanbeS als erlebigt gu betrauten. 2. @S

ift unter feinen Umftänben in neue Unterganblungen
mit bem gmgoeretn eingutreten.

— S)ie SBemegung für einen SRalerftreif in ©t. ©allen
bürfte im ©anb'e oerlaufen. ®ie ÜRalermeifter gaben
igten runb 350 ©egülfen ein $irfular unterbreitet, in
betn biefe erfucgt mürben, ficg gu erflären, ob fie an
einer ebentuellen ßognbemegung teilnehmen merben ober
nicgt. ÜRegr als 300 ©egülfen erflärten fug mit igrem
bisherigen SlnfteHungSOergäitniS gufrieben unb motten
an einer ßognbemegung nicgt teilnehmen; im gatle eines
SluSftanbeS oerlangen fte redgtlicgen ©dgug.

3Uettjlenlidmditttrig.
(Sîorr.)

Slnftatt ©leltrigität bireft aus $og!e gu ergeugen,
empfiehlt ficg puntto 23ißigfeit uub fcgöneS Siegt für
ißriüate, Drtfcgaften uub fleine ©täbtcgeu baS Slcetglen»
liegt. ®ie ©rfteßung üon Slcetglengentralen für folege
Drtfcgaften fommt 4 b:8 5 mal bißiger gu ftegen mie
©teinfoglengaS» ober ©leftrigitätSracrfe. @S ift bager
aitcg leidjt möglicg, bag eine Slcctglengentrale in roenigen

Hunzinger S Co., Zurich
Gas-, Wasser- und Sanitäre Artikel en gros.

Vorzüge
des Flushometers:

Einfache
und

vorzügliche
dabei

preiswerte

Closet-Anlafle

erminus-
Closet

mit_

ÜFlushometer.

Er verringert die Kosten der In-
staliation und des Unterhaltes.

Er ist ohne Geräusch. (Eine der
grössten Unzuträgl'chkeiten
der bisherigen Systeme).

Er schliesst und öffnet sich auto-
matisch.

Er gestattet die Spülanlage überall
im Ciosetraum anzubringen.

Er funktioniert bei jedem Druck.
Ein Einirieren, selbst in kalten

Räumen, vollständig ausge-
schlössen, da jeder Closetspüler
einen Frostmitiauf besitzt.

Grösste Wasserersparnis.
Langjährige Garantie.
Mit einem Druck oder Zug voll-

ständige Spülung und Selbst-
schliessen des Hahnes ohne
Rückschlag.

Schönste und einfachste Montage.

Der Flushometer wird in der Grösse von 7*" und 1" geliefert und ist für jedes Closet-System zu verwenden.

0®" Musterbücher nur an Installationsgeschäfte und Wiederverkäufer gratis. "*• 998 1

mit

Wasserspülung.
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reelles Naturgetränk eigener Provenienz wieder zu
Ehren zieht.

Interessenten wollen deshalb ihre Anfragen an die

„Obstverwertungsgenossenschaft Wittenbach" richten, die
mit Auskunftserteilnngen und Preislisten gerne zu
Diensten steht. Hotels, Fremdenpensionen, Restaurants
:c. könnten mit dem Bezug von moussierenden Flaschen-
mosten eine Spezialität empfehlend einführen, die wohl
recht bald eine feste Stellung erringen wird — gegen-
über verschiedenen Tafelwassern und Limonaden.

Schweizerischer Drechsiermeilter Uerband.
Einladung z. Hauptversammlung

auf

Sonntag, t.?. Mai
vorm. 10 Uhr, im Cafe du Pont

in Zürich (bei der Bahnhofbrücke).

Referat von Herrn Boos-
Jegher, Schweizer. Gewerbe-
sekretär in Zürich. Ferner Er-
ledigung der üblichen Jahres-
geschäfte, Statuten - Beratung,
Wahlen w..

Zahlreiche Beteiligung der Drechslermeister in der

Schweiz erachtet als wünschenswert
Der derzeitige leitende Ausschuß des

Schweizer. Drechslermeister-Verbandes.

Uerbandswesen.
Malerstreik in St. Gallen. Trotz den Mißerfolgen

des letztjährigen Malerstreiks sind die Malergehilfen neuer-

dings in eine Lohnbewegung eingetreten. Sie stellen
allerdings von den vorjährigen Forderungen etwas ab-
weichende Verlangen. Damals verlangten sie für jeden im
Malerberufe beschäftigten Arbeiter einen Minimallohn
von 55 Rp. für die Stunde und 50 Rp. für jeden Hilss-
arbeiter, Handlanger ausgenommen. Die Maximal-
arbeitszeit wollen die Arbeiter auf 10 Stunden festgesetzt
wissen, während sie voriges Jahr nur auf 9Vs Stunden
gehen wollten. Die Meisterschaft, die sich bis Donners-
tag Abend über die Forderungen der Arbeiter auszu-
sprechen hatte, faßte in ihrer Versammlung vom 20. April
folgenden verbindlichen Beschluß: 1. Die Lohnbewegung
im hiesigen Malergewerbe ist durch den Verlauf des letzt-
jährigen Ausstandes als erledigt zu betrachten. 2. Es
ist unter keinen Umständen in neue Unterhandlungen
mit dem Fachverein einzutreten.

— Die Bewegung für einen Malerstreik in St. Gallen
dürste im Sande verlaufen. Die Malermeister haben
ihren rund 350 Gehülfen ein Zirkular unterbreitet, in
dem diese ersucht wurden, sich zu erklären, ob sie an
einer eventuellen Lohnbewegung teilnehmen werden oder
nicht. Mehr als 300 Gehülfen erklärten sich mit ihrem
bisherigen Anstellungsverhältnis zufrieden und wollen
an einer Lohnbewegung nicht teilnehmen; im Falle eines
Ausstandes verlangen sie rechtlichen Schutz.

Aretylenbelenchtung.
(Korr.)

Anstatt Elektrizität direkt aus Hohle zu erzeugen,
empfiehlt sich punkto Billigkeit und schönes Licht für
Private, Ortschaften und kleine Städtchen das Acetylen-
licht. Die Erstellung von Acetylenzentralen für solche

Ortschaften kommt 4 bis 5 mal billiger zu stehen wie
Stein kohle» gas- oder Elektrizitätswerke. Es ist daher
auch leicht möglich, daß eine Acetyleuzentrale in wenigen

Munàger L Lo., Züriel»
kss-, H/Vssssi*- unrl Ssnìîâi'G vn gi»os.

Vorzüge
ctss sillristromSbsr's:

und

vonillglivke
dabei

pnvïs«»ente

ermlnus-
Closet

îk^lusliometer.

Dr verringert die Rosten der In-
staiiation und des Unterhaltes.

Dr ist ohne ksrsusvb. (Live der
grösste» llnsmträgi'cbheiten
der bisherigen LMsme).

Dr svdliesst und öilnet sied suio-
mstisvb.

Dr gestattet die LMianiage überall
im Llosetraum anzubringen.

Dr kunbtioniert bei jedem llruvh.
Din Linirieren, selbst in halten

Räumen, vollständig ausge-
scbiosseo, da jeder LîlosetsMler
einen krostmitlsul besitzt.

Grösste l/Vasserersxarnis.

langjährige (Garantie,

Mit einem lbrucb oder Zug voll-
ständige Lxülung und Leibst-
sebliessen des Dsboes oboe
Rüebseblag.

schönste und einkaebste Montage,

llkk sluàmetkl' wikil in liek lZnässo von unit 1" geüetoi't uni! izt tiin jolies lüosot-8sstem vokwenllen.

S«' Musterbücher nur un InstalIstionsKesckâkte und lViederverkäuter Krutis. 9981

mit

liVsssenspüIung.
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Saßren amortifiert werben farm, öa ber betrieb ber»
felben ber bertfbar einfacEjfte unb biEigfte ift.

S)urcß bie ©rfinbung beS AcethlenglüßlicßteS ift bie
*Uetpleiibeleud)tung wieber tri ein neues Stabium ge=
beten. S)aS 8tcett)Iengïii£)IicE)t ift ebenfo teilbar in feinen
öicfjtftärfen raie baS Acetßleu im gewöhnlichen Kreimer
unb gwar ban 20 bis 200 ÜRormatfergen. Stadt) Atteften
be§ «Staatlichen ©cwerbemufeutnS in 2öicn braucht ber
bis je|t altein richtig funftionierenbe Acethlenglüßlicßt»
brennet- Spftem Scßimef nur 0,25 Siter pro bergen»
ftuube.

Aus uacßftehenöer Softenberecßuung ber berfcßiebeuen
®eteu<ßtungSarten ift erficßtlicß, baß bie Acetßlenbelcußt»
uttg ncbft ber fdßönften bie weitaus bitligfte ift.

SBeröraucß per 20
Hctjenftunbc

CStnljetWlirnS ^
Acethlenglüßlicßt 0,25 Siter 1,60 per in'' 0,8
Stcetpteu'brenner 0,75 „ 1,60 „ „ 2,4
©aSglüßlidßt 2,00 „ 0,25 „ „ 1,00
©tßmttbrenner 11,5 „ 0,25 „ „ 5,95
©leftr. Sogenlatnpc 1,1 SBatt 0,64 S.=2B. 1,4

„ ©lüßlicßt 3,1 „ 0,64 „ 3,96
„ Sternftlampe 2,00 „ 0,64 „ 2,56

S)ie angelegten ©iußeitSpreife fiub berfdjiebcneu im
^Betriebe ficß befinbenben St ittagen entnommen. 3" bem
je^igen SarbibpreiS bon gr. 20. — per 100 kg ab
Sabrif fautr in girfa 10 Saßren eine Stcetptenantage
amortifiert fein, wenn ber Subifmeter @aS gu gr. 1.60
abgegeben wirb.

STitth für Socß» unb £eiggwecfe finb fcßoit gang
borgüglicßc Stcetptenapparate im ©ebraucß.

SBauwefen in gürid). Stuf ber Ouaibrüdfe in 3üricß
ocbeitet eine Straßenaufreißmafcßine. ®iefe ift
mit einer Straßenbampfwalge berbunben unb erfe|t
buret) ißte Arbeit baS AufpicJeln ber Straffen, wie eS

bisher bon fmnb gefdßaß. 3)ie 9Rafcßine arbeitet fetjr
gut unb fann für bie gurdßen beliebig tief gefteCtt
Werben. S)er SRefferbalfen balanciert auf gwei fRäbern
unb fann burcß Scßraubengewinbe beliebig nach 93e=

bütfnis ßößer ober tiefer gefteHt werben. S)aS aufge»
ctffene ffltateriat wirb bann bon Arbeitern beifeite
gefd&afft.

Ingenieur ftimmermann in gürich ift gum ^Betriebs»
eßef ber Straßenbahn 2Se|ifon» äReilen gewählt
Worben.

Steinfprengungen für ben SRßeinburchftich. Am ERont»
tingerberg wirb eine Sprengung großen Stils borge»
Kommen werben. ©in ca. 15 SOteter langer Stollen
'ft in ben 33erg getrieben worben ; reeßts unb linfs finb
fobann OuerftoUen eingefprengt. 3n ca. 3 SBocßen follen
uun in bie Ießteren Sprengminen geleitet, ber ^auptftoEen
berfdßloffen unb mittelft ©leftrigität bie Sprengung eines
®roßteileS beS 93ergeS borgenommen werben. S)ie Steine
wEen für ben SRßeinburcßfticß üerwenbet werben. 2Ran
oofft, eg werbe bie Sache glatt ablaufen ; immerhin habe
mon bas SReferboir ber 2Bafferberforgung für atlfäHige
folgen ber Sprengung (©rfdßütterung) berfießert.

fBautoefen am ©arbafee. (s=Sorr.) 3n ber fogen.
yübiera beS ©arbafeeS, nämlich ben feßon fo giemlich
uneinanber gebauten Surorten Salö=@arbone=fRibiera»
tfufano unb'äRaberno ift eine große iöauluft erwadht.
po finb foeben in Salö bie beiben §äufer, welche ben

^cmbungspla| flanfierten unb beim ©rbbeben bor gwei
\M)ren ftarf gelitten haben, abgetragen worben, um
feuern fRatßauS (mit fßoft unb Seiegraph) unb einer
-Wartehalle für ben SdßiffSberfeßr fßla| gu machen; eS

60

gibt ftilbolle ©ebäube nach planen beS berühmten
Arcßiteften Sagliaferri, welch le|terer auch einen wutiber»
fdhötien, großartigen pan für eine boEftänbige Umge»
ftaltung ber langen, malerifcß»baufäEigett Ipäuferreiße
am See entworfen hut, beffen Ausführung ungefähr
2 äRiEioncn Sire foften wirb. An Stelle ber bieleu
fleinen @ärtd)en unb berfaEenen §öfe am Sec foil
nämlich eine folib unterbaute Stranbpromeuabe erfteHt
werben; ferner wirb bei je bem 10. ober 12. §auS
eines abgebrochen, um einem Sütrcßgang in bie hintern
Straßen fßla| 31t machen. So wirb bie gange fpäufer»
reiße in 4—5 iBlocfS getrennt, ferner follen bie oberften
©tagen aller biefer fcßtnalen, hohen, baufälligen Käufer
abgebrochen unb bie fronten gleichartig in eblem bene»

tiauifchem Stil bor» unb aufgebaut werben, was nach
ben oorliegenbeu pänett ïagliaferri'S leicht möglich 'ft-
So behält Seber fein fpäuS, mit Ausnahme ber SBenigen,
bereu |)eim bem Smrchbruch weichen mußte unb bas
©auge wirb ein fo ftilbolleS Stäbtebilb bieten, wie man
eS nidßt reigenber fid) beuten fann. 2)a eine burcß»
greifeitbe Sefcftigung beS llferS ohnehin ftattfinbeu muß,
iäßt fich baS gange große SBerf gleichgeitig ausführen.
©S ift faum angunehmen, baß bie Stabtüerfoaltung unb
bie Sürgerfchaft bem genialen ißlane nicht guftimmen
werben; fo üiel mau unter bem SSolfe bemerft, weßt
bafür ein guter SBiub.

Auch in ©arbone fRiüiera get)t baS 93auen boit
neuem loS; beim £>err Süßelfchtoab gum ®ranb»^otel
wirb in girfa 14 Sagen ben gangen fafernenartigen
alten fylügel üom Speifefaal weg gegen ben SBimmer»

plaß abtragen unb au beffen Stelle einen großartig»
ftilbotlen Neubau burd) §errn Architeft SSitali in Saben»
93ctben erftcllen laffen. S)iefe 93aute wirb, influfibe
DJiobiliar, ungefähr eine h^lbe DJcillion Sire foften unb
bem herrlichen Surorte einen neuen Steig Oerleihen. Snt
le|ten Saßre finb in ©arbone mehrere fd)öne, in Ar»
cßiteftur unb garbett gang eigenartige Stillen unb Rotels
entftanben; baruuter fäÜt befonberS bie bon §ernt
Ardßiteft Schäfer erbaute SSiUa ©Ha burdß ißreu ebteu

„Sugenbftil" auf.

©ang uaße babei, in fÇafano, finb gur 3^'* brei
große Sauten in Arbeit unb weitere foEen folgen. 3it
3R aber no ift baS gleicße ber gaE. Am anbern Ufer
ift es befonberS Sermione, baS fid) in ähnlicher Steife
entmicfelt.

©S ift abfolut ein Sebürfnis, für gute Unterfunft
ber ©äfte burcß gaßlreid)e Steubauten gu forgen; beim
tuäßrenb ber gangen §erbft=, SBinter» unb grüßjaßrS»
faifon ßerrfeßt an ben genannten Orten großer ÜRangel
an pa|; ja eS wären woßl boppelt fo biele Suranten
ßießer gefommeu, wenn fie Unterfunft gefunben hätten.
Seiber fenueu bie Schweiger bie laubfcßciftlicßen fReige
unb baS ßerrlicße Slima ber ®arbafee=9tibiera nod)
nicßt; wenigftenS begegnet man in ber ^rembeiiliftc
beS „Soteu am ©arbafee" ßoeßfi feiten einem Schweiger»
nameit ; baS ©roS ber Surgäfte liefern Sieutfcßlanb unb
Defterreicß unb man ßört auf ben Straßen faum ein
anbereS SBort als „ßoeßbeutfeh". ®aß man in ben

fpotelS bitrdpoegS beutfeß rebet, ift felbftberftänblicß,
aber aueß in ben SBirtfcßaften unb Saufläben, unter
ben Sirotfcßfenfutfcßern unb auf ben Scßiffen fommt
man ßier mit ber beutfeßen Spracße überaE burcß. 3»r'
3eit, b. ß. ©nbe April, notiert bie grembenlifte tiocß
über taufenb beutfeße ©äfte als gleicßgeitig anwefeub,
in ber §aute»Saifon woßl baS S)oppette.

©in neues Schmiermittel für Turbinen. S)er girma
©ebrüber 93orn in ©rfurt ift eS gelungen, ein gettöl
aus Senffaat ßergufteEen, welcßeS fid) namentlich für
feßr feßwer» ober feßr fdßneBlaufenbe 9Rafdßinen borgüg»
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Jahren amortisiert werden kann, da der Betrieb der-
selben der denkbar einfachste nnd billigste ist.

Durch die Erfindung des Acetylenglühlichtes ist die
Acetylenbelenchtung wieder in ein neues Stadium ge-
treten. Das Acetylenglühlicht ist ebenso teilbar in seinen
Lichtstärken wie das Acetylen im gewöhnlichen Brenner
und zwar von 2l) bis 200 Normalkerzen. Nach Attesten
des Staatlichen Gewerbemnseums in Wien braucht der
bis jetzt allein richtig sanktionierende Acetylenglühlicht-
brenner System Schimek nur 0,25 Liter pro Kerzen-
stunde.

Aus nachstehender Kostenberechnung der verschiedenen
Beleuchtungsarten ist ersichtlich, daß die Acetylenbeleucht-
ung nebst der schönsten die weitaus billigste ist.

Verbrauch per N.-tt.
Nerzenstimde Cinhà»r-,. i» Cts.

Acetylenglühlicht 0,25 Liter 1,60 per nn' 0,8
Acetylenbrenner 0,75 „ 1,00 „ 2,4
Gasglühlicht 2,00 0,25 1,00
Schmttbrenner 11,5 „ 0,25 „ „ 5,05
Elektr. Bogenlampe 1,1 Watt 0,64 K.-W. 1,4

„ Glühlicht 3,1 „ 0,64 3,96
„ Nernstlampe 2,00 0,64 „ 2,56
Die angesetzten Einheitspreise sind verschiedenen im

Betriebe sich befindenden Anlagen entnommen. Zu dem
jetzigen Karbidpreis von Fr. 20. — per 100 KZ ab
Fabrik kann in zirka 10 Jahren eine Acetylenanlage
amortisiert sein, wenn der Kubikmeter Gas zu Fr. 1.60
abgegeben wird.

Auch für Koch- und Heizzwecke sind schon ganz
vorzügliche Acetylenapparate im Gebrauch.

Verschiedenes.
Bauwesen in Zürich. Auf der Quaibrücke in Zürich

arbeitet eine Straßenaufreißmaschine. Diese ist
mit einer Straßendampfwalze verbunden und ersetzt
durch ihre Arbeit das Aufpickeln der Straßen, wie es
bisher von Hand geschah. Die Maschine arbeitet sehr
gut und kann für die Furchen beliebig tief gestellt
werden. Der Messerbalken balanciert auf zwei Rädern
und kann durch Schraubengewinde beliebig nach Be-
dürfnis höher oder tiefer gestellt werden. Das aufge-
rissene Material wird dann von Arbeitern beiseite
geschafft.

Ingenieur Zimmermann in Zürich ist zum Betriebs-
chef der Straßenbahn Wetzikon-Meilen gewählt
worden.

Steinsprengungen für den Rheindurchstich. Am Mont-
lingerberg wird eine Sprengung großen Stils vorge-
uommen werden. Ein ca. 15 Meter langer Stollen
ist in den Berg getrieben worden; rechts und links sind
sodann Querstollen eingesprengt. In ca. 3 Wochen sollen
nun in die letzteren Sprengminen geleitet, der Hauptstollen
verschlossen und mittelst Elektrizität die Sprengung eines
Großteiles des Berges vorgenommen werden. Die Steine
sollen für den Rheindurchstich verwendet werden. Man
hofft, es werde die Sache glatt ablaufen; immerhin habe
Man das Reservoir der Wasserversorgung für allfällige
Folgen der Sprengung (Erschütterung) versichert.

Bauwesen am Gardasee. (s-Korr.) In der sogen.
Riviera des Gardasees, nämlich den schon so ziemlich
ineinander geballten Kurorten Salo-Gardone-Riviera-
Msano und Maderno ist eine große Baulust erwacht.

sind soeben in Sala die beiden Häuser, welche den
Landungsplatz flankierten und beim Erdbeben vor zwei
Jahren stark gelitten haben, abgetragen worden, um
Auem Rathaus (mit Post und Telegraph) und einer
-Wartehalle für den Schiffsverkehr Platz zu machen; es
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gibt stilvolle Gebäude nach Plänen des berühmten
Architekten Tagliaferri, welch letzterer auch einen wunder-
schönen, großartigen Plan für eine vollständige Umge-
staltnng der langen, malerisch-ballfälligen Häuserreihe
am See entworfen hat, dessen Ausführung ungefähr
2 Millionen Lire kosten wird. An Stelle der vieleil
kleinen Gärtchen und verfallenen Höfe am See soll
nämlich eine solid unterbaute Strandprvmenade erstellt
werden; ferner wird bei je dem 10. oder 12. Haus
eines abgebrochen, lim einem Durchgang in die hintern
Straßen Platz zu machen. So wird die ganze Häuser-
reihe in 4—5 Blocks getrennt. Ferner sollen die obersten
Etagen aller dieser schmalen, hohen, baufälligen Häuser
abgebrochen und die Fronten gleichartig in edlem Vene-
tianischem Stil vor- und aufgebant werden, was nach
den vorliegendeil Plänen Tagliaferri's leicht möglich ist.
So behält Jeder sein Httns, mit Ausnahme der Wenigen,
deren Heim dem Durchbruch weichen mußte und das
Ganze wird ein so stilvolles Städtebild bieten, wie man
es nicht reizender sich denken kann. Da eine durch-
greifende Befestigung des Ufers ohnehin stattfindeil muß,
läßt sich das ganze große Werk gleichzeitig ausführen.
Es ist kaum anzunehmen, daß die Stadtverwaltung und
die Bürgerschaft dem genialen Plane nicht zustimmen
werden; so viel man unter dem Volke bemerkt, weht
dafür ein guter Wind.

Auch in Gard one-Riviera geht das Bauen von
neuem los; denn Herr Lützelschwab zum Grand-Hotel
wird in zirka 14 Tagen den ganzen kasernenartigen
alten Flügel vom Speisesaal weg gegen den Wimmer-
platz abtragen und an dessen Stelle einen großartig-
stilvollen Neubau durch Herrn Architekt Vitali in Baden-
Baden erstellen lassen. Diese Baute wird, inklusive
Mobiliar, ungefähr eine halbe Million Lire kosten und
dem herrlichen Kurorte einen neuen Reiz verleihen. Im
letzten Jahre sind in Gardone mehrere schone, in Ar-
chitektur und Farben ganz eigenartige Villen lind Hotels
entstanden; darunter fällt besonders die von Herrn
Architekt Schäfer erbaute Villa Ella durch ihren edlen
„Jugendstil" auf.

Ganz nahe dabei, in Fasanv, sind zur Zeit drei
große Bauten in Arbeit und weitere sollen folgen. In
Maderno ist das gleiche der Fall. Am andern Ufer
ist es besonders Sermione, das sich in ähnlicher Weise
entwickelt.

Es ist absolut ein Bedürfnis, für gute Unterkunft
der Gäste durch zahlreiche Neubauten zu sorgen; denn
während der ganzen Herbst-, Winter- und Frühjahrs-
saison herrscht an den genannten Orten großer Mangel
an Platz; ja es mären wohl doppelt so viele Kuranten
hieher gekommen, wenn sie Unterkunft gefunden hätten.
Leider kennen die Schweizer die landschaftlichen Reize
und das herrliche Klima der Gardasee-Riviera noch
nicht; wenigstens begegnet man in der Fremdenliste
des „Boten am Gardasee" höchst selten einem Schweizer-
namen; das Gros der Kurgäste liefern Deutschland nnd
Oesterreich und man hört auf den Straßen kaum ein
anderes Wort als „hochdeutsch". Daß man in den

Hotels durchwegs deutsch redet, ist selbstverständlich,
aber auch in den Wirtschaften und Kaufläden, unter
den Drotschkenkutschern und auf den Schiffen kommt
man hier mit der deutschen Sprache überall durch. Zur
Zeit, d. h. Ende April, notiert die Fremdenliste noch
über tausend deutsche Gäste als gleichzeitig anwesend,
in der Haute-Saison wohl das Doppelte.

Ein neues Schmiermittel für Turbinen. Der Firma
Gebrüder Born in Erfurt ist es gelungen, ein Fettöl
aus Senfsaat herzustellen, welches sich namentlich für
sehr schwer- oder sehr schnelllaufende Maschinen vorzüg-
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